beſtrittene Frage geeint. 
tſchaft 


niger Deitung erfepeint tigung, —— 


g Die Dan 


und age zweimal 
Behelungen werden In der Expe 
wärt bei allen Königl. 


FT Di nn en dieſer Zeitung | 
a erſchein en des Pfingſtfeſtes 
Dienſtag Nachmittags. Pfingſtfeſte 


re nn a 
Telegraphiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23. Mai, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 23. Mai. In Betreff der Lrnnahme der 


erdreß Deputation des Abgeordnetenhauſes ift noch 


nichts feſtſtehend. Wie wir hören, werden ſich die 
— am Montag zu einer vorläufigen Be⸗ 
2 "g verſammeln und wird am Dienftag die 
ntſcheidende Conſeil · Sitzung unter Worfig Sr. Maj. 
des Königs ſtatt finden. 


Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Lemberg, 23. Mai.) Die nſurgenten, welche in Boi · 
bynien unter den Führern Japalowiez, Wiszniowski 
und Czerwinski ſtanden, find volftändig geſchlagen 
worden. Die Ruſſen verbrannten Tuczapy. Konftan- 
tinow in Wolhynien und Zampol am Dnieſter ſollen 


j von Inſurgenten beſetzt fein. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer nee 2 or 5 


Landtags- Verhandlungen. 
47. Sitzung des ae ene am 22. Mai. 


(Schluß. 
[Special-Discufjion über den erſten Abſatz. 
g. v. Binde: Er wolle nur conſtatiren, daß in dieſer ganzen 
Angelegenheit die Regierung ſich in tactiſchen Fehlern ſelbſt 
übertroffen habe. Der Conflict zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Vice⸗Präſidenten habe die Majorität, welche über 
die Frage, ob das Militairgeſetz zu amendiren oder zu ver⸗ 


werfen ſei, in Zwieſpalt gerathen, wiederum geeint. Dann ſei 


das zweite Schreiben des Ministeriums gekommen, welches 


beiläufig gefagt, außerordentlich ſchlecht ſtiliſirt geweſen ſei; 


da habe ſich noch eine größere Majorität über die bis dahin 
} Endlich nach Eintreffen der Königl. 
ätten ſogar die Männer, „in deren Nähe ich zu 


habe“, 
über die 


zeige dies, wie jeder tactiſche Fehler ſich räche. Der Referent 


habe nicht mit Unrecht geſagt, die Regierung befolge das 
Syſtem, das Haus An lichtachtung 5 Wedel Der 
Miniſterpräſident namentlich habe ſich wiederholt ſpöttiſch, 
döhnend, wegwerfend ausgeſprochen und gerirt. Andererſeits 
ſeien aber auch Aeußerungen gegen die Regierung gefallen, 
don deuen er behaupten müſſe, daß dieſelben dem Anſehen 
des Hauſes nachtheilig geweſen ſeien. Kränkender aber als 
Beleidigungen ſei Hohn, gegen den ein Ordnungsruf nicht 


einmal möglich fei, und dieſes Mittels habe ſich der Miniſter⸗ 


Präſident wiederholt in einem ſolchen Maze bedient, daß er, 
Redner, wiederholt ſich veranlaßt gefehen habe, unmittelbar 
nach Herrn v. Bismarck auf das Wort zu verzichten. In 
beiden Adreßentwürfen fei die Regierung ſonnenklar wider⸗ 
legt; er lönne für den erſten Paſſus beider Adreſſen ſtimmen. 
ie, welche von Graf Schwerin an erſter Stelle unterzeich⸗ 
et und, wie er ja wohl fagen könne, von dem verehrten 
kanne neben ihm (Simſon) ausgegangen ſei, ſcheine ihm 
milder. Et bitte, bei der Abſtimmung auch dieſen Entwurf 
zu theilen, da er nicht für alle Sätze deſſelben ſtimmen lönne. 
Abſatz I., II. und III. werden mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 
Zu Abſchnitt III. (Rückblick auf die Militairdebatte) 
wahrt Abg. Waldeck ſeinen, der Amendirung feindlichen 
tandpunkt. Er hebt hervor die ſchmählichen Verunglimpfun⸗ 
— die vorgeſtern im Herrenhauſe laut geworden; da ſei man 
1 — gegangen, die Regierung aufzufordern, fie ſolle ohne 
a wür eren, in der ruſſiſchen Politik fortfahren u. ſ. w. 
Die Verl ut ir einen engliſchen Tory etwas Unerhörtes fein. 


dieſes auf ungen und Berunglimpfungen der Mitglieder 
ſolches erfahre gereichten nicht zur Ehre jenes Hauſes; ein 


eine eruſte R (Der ar Volk die Augen, verdiene aber 


Zu Ali el. i 
niſtern zu verhandeln wöglichteit, mit den gegenwärtigen Mi⸗ 
Paſſus enthalte ein ) Abg. v. Vin cke (Stargardt): Dieſer 

erichteten Ausſprüchen verholung von früher an die Krone 
Die eine in dieſem Pa und ſchwäche dieſelben daher nur ab. 
löſung des Hauſes, ſei us ausgeſprochene Alternative, Auf⸗ 
denn 3 würden aulür jene Seite nicht zu wünſchen, 
dieſes Haus führen Caſgalle), eine Anzahl der Männer in 


N die Gegner des zwar nicht 
großen, aber verdienſtvollen Mannks 0 . 
würden. Schulze (Berlin) ſein 


Abg. Simſon richtet zuerſt eine, wre: - 
ie „Baia el e ele 
jedem Discuſſtonsgegenſtande er bewundere e e Di 
Deidenreid, von dem er heute ein weniger a ann 1 
ment erwartet habe, da derſelbe ſelbſt auf der Neun erlifte er 

n. (Von dem Abg. H. werden bekanntlich — 
meiſten Anträge auf Schluß geſtellt.) Andrerſeits wirſt 
indeſſen der Redner doch der Debatte vor, daß fe all⸗ 
zuweit ausgeſchweift habe. Der Abg. v. Binde hat den 
anzeblichen Geſinnungswechſel feiner ehemaligen politiſchen 

reunde als etwas Zufälliges dargeſtellt. In der Königlichen 
befinden ſich drei Paſſus über die bekannten Vor⸗ 

e, die uns zu der Vermuthung veranlaßten, Se. Male⸗ 

ſei ſchlecht informirt geweſen. Die appellatio a rege 


lg, geineipielen fe gegen | 


1863 


1 The. 15 Sgr., auewürte 1 Hie. 0 Sg. 
ar De i Berlin: 1. Nacmeper Ber 
Rei u. Dogle, 


negmen ’ 
t. rich Ota, in Alte ne Haaſenſtels 
e abt g 8. Tae und J. Schinebenz. 


male informato ad regem inelius informandum ift das ‚ führte bisher ſcheinbar Dialoge mit den Miniſtern; in der 


ältefte deutſche Rechte mit. el; in ſeiner Eulegaug taan man 
nicht, wie Hr. Reichenſperger behauptet, eine Verlezuag des 
Königs finden. Hr. Reichenſperger vermißt in den jienogr. 
Berichten die Erwähnung der unartiluliiten Töne. Hat er 
aus Emilie Galotti nicht gelernt, daß man einen Ton nicht 
vor Gericht ſtellen kaun? Sollen wir gar noch unſere Pyo- 
tographien beifügen? (Heiterkeit.) Der vierte Paſſus der Kgl. 
Votſchaft, der als ein Werk der verantwortlichen Miniſter 
kritiſirt werden darf, beruht auf der Voraus ſetzung, daß wir 
eine Erklärung abgeben könnten, und daß ſie ein gedeihliches 
Zuſammenwirken zwiſchen uns und dieſem Peiniſterium er- 
möglichen würde. Dieſe Vorausſezung beruht auf einer fal⸗ 
ſchen Information. (Bravo.) Zwiſchen uns und dieſem 
Miniſtecium iſt ein gedeihliches Zuſammenwirken 
niemals möglich, (Bravo!) und hierüber find wir dem 
Könige voll: Hahrheit ſchuldig. Ich begreife nicht, mit wel 
chem Scher. von Recht uns vorgeworfen wird, daß wir ohne 
Beranlafjung dieſen Say in die Adreſſe hineingebracht ha⸗ 
ben. Wir find dem Könige volle Wahrheit ſchuldig, nicht bios 
über die — ich möchte ſagen — elende Geſchäftzordnunge⸗ 
frage, ſondern über den Kern der Sache. Dieſer Say bildet 
einen nothwendigen Theil unſerer Adreſſe; ich hoffe, der An⸗ 
tragſteller wird in die Theilung nicht willigen. Ich will meine 
Adreſſe ganz angenommen ſehen oder gar nicht. — tes 
Bravo.) — Saß V. u. VI. werden mit derſelben Maſorität 
angenommen. 

Die Schwerin'ſche Adreſſe wird abgelehnt mit 257 gegen 
41 Stimmen; die Minorität beſteht aus den Alt⸗Liberalen, 
— Abg. v. Binde (Stargardt) ſtimmt mit Nein — einem 
Theil der Fraction Lette und einigen Katholiken. — Der 
Adreßemwurf der Commiffion wird angenommen mit 239 
gegen 61 Stimmen; die Minorität find die Alt-Liberalen, 
die Katholiken, die Conſervativen und die Polen; auch der 
Abg. en 5 

Die Deputation zur Ueberreichung der Adreſſe wird ge- 
wählt: Hoffmann (Oppeln), Bauck, Kuhlwein, Schröder, 
v. Maſſow, Römer, Blahn, Gottſchewski, Papendieck, Wolff, 
Roggen, Koſch, Bresgen, Ludewig, Stephann, Runge, Kraß, 
Rohden, Schulz (Borken), Lauffer, Dr. Bernhardi, Behrend, 
Schneider (Sagan), Grothe, Kreutz, Dr. Booſt, Röpell (Oels), 
Zierenberg, Ollenroth, Winkelmann (Recklinghauſen). — 
Wegen des etwaigen Empfangs wird noch Antwort 

Der Adreßentwurf, welchen Graf Schwerin eingebracht 
hatte, (und den unterſtütt hatten die Abgg. Dr. Simſon, Dr. 
Schubert, Kühne, Freiherr v. Patow, v. Saucken Julien⸗ 
feldel, v. Kathen, Jacob, v. Saenger, v. Langendorff, 
Freiherr v. Richthofen [Jauer], v. Roſenderg⸗Lipinsky, Pieper, 

ubel, v. Auerswald, Freiherr v. Richthofen (Striegau]), 
behandelt zuerſt und ausführlich den letzten Confliet und weiſt 
nach, daß der Präſident des Hauſes im Recht geweſen und 
daß das Haus nicht im Stande ſei die verlangte Erklärung 
abzugeben. Der Schluß lautet wörtlich: 

„Allergnädigſter König und Herr! Somit iſt es nicht 
das Haus der Abgeordneten, welches den Miniſtern die An. 
erkennung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte verweigert und 
ihnen dadurch ein ferneres geſchäftliches Zuſammenwirken un⸗ 
möglich macht. lien hat das königliche Staatsminiſte⸗ 
rium — ohne daß ihm Seitens des Abgeorpnetenhauſes ſeine 
verfaſſungsmäßigen Rechte auch nur angefochten wären — 
dies Zuſammenwirken ſeinerſeits eingeftellt und deſſen Wie⸗ 
deraufnahme an Bedingungen geknüpft, auf die das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht eingehen darf, Pine die ordnungsmäßige Lei⸗ 
tung ſeiner Verhandlungen aus ſeiner Hand zu geben. Mit 
Ew. Königl. Majeſtät erkennen wir, daß bei dieser Lage der 
Dinge die weſentlichſten Jutereſſen des Landes — mit denen 
der Krone und des Königl. Hauſes untrennbar verbunden — 
nur zu ſchwer leiden: mit Ew. Königl. Majeſtät beklagen wir 
dieſen Zuſtand auf das Tiefſte. Ader der Au orderung Ew. 
Königl. Majeftät, dieſer Lage der Dinge ein Ende zu machen, 
ſind wir nach dem Ehrfurchtswoll Ausgeführten Verwirklichung 
zu ſchaffen außer Stande. Nach unſerer Auffaſſung find die 
Dinge bei uns leider dahin gediehen, daß ein Ergebniß der 
Verhandlungen des gegenwärtigen Miniſteriums mit dem ge⸗ 
genwärtigen Abgeordnetenhauſe ſich überall nicht mehr in 
Ausſicht nehmen läßt. Auch der jetzt in Rede ſtehende Vor⸗ 
gang hätte ohne den zwiſchen ihnen beſtehenden Zwieſpalt nie 
die Dimenſionen annehmen, noch die Auffaſſung ſeitens der 
Staatsregierung finden können, wie gelegen iſt. Unſer 
Vertrauen aber geht dahin, daß Ew. Königl. Mafeſtät nach 
Allerhöchſt Ihrer Weisheit dieſem verderblichen Zuſtande zum 
Heil des Königs und des Vaterlandes ein Ziel ſetzen und 
dadurch die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Lande und ſeiner 
Regierung wieder herbeiführen werde, in welcher die durch 
nichts zu erſetzende, aber auch für ſich allein ausreichende Be⸗ 
dingung unſerer Wohlfahrt ruht. Die wir in tiefſter Ehr⸗ 
furcht 20.“ 

Deutſchland. 

„Berlin, 22. Mal. Auch die „Königsb. Hart. Stg.“ 
erklärt ſich in ihrer legten Nummer für Fortſezung der 
Berathungen des Abgeordnetenhauſes für den Fall, 
daß die Regierung das Haus nicht vertagt oder auflöft. Sie 
ſagt: „Seibjtauflöjung, entweder Direct oder in der Form einer 
Veriagung auf unbeſtimmte Zeit, wäre ein matter und reſig · 
nirter Schluß auf eine ruhmreiche Tyäunkeit. Wa ſiad viel- 
mehr der Meinung, daß dieſer Schluß der Seſſton des An · 
fanges würdig ſich geſtalten tann, wenn di: Kichtigſten Ge- 
jege auch facliſch erledigt werden, teren ſchlteßliches Schicklal 
ohnehin auch bei Auweſenheit der Miaiſter feſtſtand. Wan 


That bewegten ſich zwei Monologe, der eine vom Miniſter⸗ 
nſche, der andere von der Tribüne des Haufes, neben einan⸗ 
der, ohne daß es zwiſchen beiden eine geiſtige Bermittelung 
gab. Man führe nunmehr das Finale nicht in Reden, ſon⸗ 
dern in Abſtimmungen auf.” 5 

— (Berl. Allg. Zta.) In Abgeordnetenkreiſen wollte 
man wiſſen, daß der Oberpräſident der Provinz Poſen Geh. 
Rath Horn von ſeinem Poſten zurückgetreten (alſo nicht zur 
Dispoſition geftellt?) und Herr v. Mirbach zu feinem Nach⸗ 
folger erſehen ſei. ; 


England. 

— Bei Lord Palmerſton war geſtern eine von Herrn 
Stans feld eingeführte Deputation des une Gewerkver⸗ 
eins mit einer Petition für Polen. Ein Mitglied der 
tation, ein Herr Cremer, ſagte nach dem üblichen Ideen ⸗Aus. 
tauſch: „Mylord, wir ſind berjenät, daß nichts übrig bleibt, 
als Rußland gehörig zu dreſchen.“ Lord Palmerſton te 
und verſprach, die Ideen der Deputation feinen Collegen mit⸗ 
zutheilen. Er habe die wärmſten Sympathien für Polen, aber 
über Krieg und Frieden könne er allein nicht 1 f 

* Aus der letzten Debatte des engliſchen Parlaments 
über die preußiſche Politik erwähnen wit noch, daß Lord 
Palmerſton erklärte, er wiſſe nichts davon, ob es wahr ſei, 
daß ruſſiſche Truppen von den Preußiſchen mit Munition ver⸗ 
ſehen ſeien. Henneſſy erklärte, er hege nicht den geringſten 
Zweifel an der Wahrheit dieſer Nachricht. Eine Nag Sir 
H. Verney's, ob für den Fall, daß die franzöſiſche Regierung 
oder die Regierung irgend eines anderen Landes an Preußen 
den Krieg erklären ſollte, England in einem Kriege, der durch 
das Verhalten Preußens gegen Polen hervorgerufen ſei, 
auf Seiten Preußens ſtehen werde, bleibt unbeantwortet. 

Mußland und Polen. 

— Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Krakau, 20. Mai, 
erichtet: Warſchauer Nachrichten zufolge meldete Großfürst 
Conſtantin dem Kaiſer in einem Berichte über die milttai⸗ 
riſche Lage, daß die ruſſiſche Armee im Königreich Polen vom 
Beginn der Iufurrection bis jegt durch den Kampf mit den 
Heere und durch Krankheiten einen effectiven Abgang 
von 26,000 Mann erfabren habe. g 8 


> Provinzielles. 7 1 

— In der Sitzung des Vorſteheramtes der Kau 
mannſchaft zu Königsberg vom 13. Mai c. kamen w 
der Klagen über Behinderung des dels mit e 
Sprache. Einem Handlungshauſe war auf Requ de 
Polizei-Präſtoiums die Herausgabe einer für daſſe e ange 
kommenen Partie dieſer Waare durch das Dan eueramt 
eine Zeit lang verweigert und dabei polizeiliche Kate in 
die kaufmänniſchen Bücher verlangt worden. Demſelben 
Hauſe war aus einem kleineren Provinzialorte gemeldet wor⸗ 
den, daß dort der gewohnte Abſatz für den Bedarf der Pros 
vinz nicht zu bewerkſtelligen ſei, weil von den Behörden dei 
Beſtand an Senſen bei den Kaufleuten verzeichnet und über 
jedes verkaufte Stück ſpecieller Nachweis verlangt werde. 


Es wurde in einer Eingabe an den Herrn Ober⸗Präſidenten 


das Recht zu ſolchen Beſchränkungen des freien Verkehrs 
innerhalb der Landesgrenzen beſtritten und dringend um Ab⸗ 
hilfe durch geeignete Anweiſung d rden gebeten. 


auzig, den 22. Mai. 5 
np [Wodenberidt.) vum ſchönem Wetter folgte 
er 


Regen, der den Saaten ſchon fehlte und gewiß einen gün 
gen Einfluß ausüben wird. Die Temperakur kühlte 
jo ſtark ab, daß das Thermometer bis auf 5 Grad ) 
Für Weizen bleibt in England die Frage gering, die Aus. 
ſichten, abermals große Zufuhren von Amerika zu erhalten, 
laſſen nur die nöthigſten Käufe für den Conſumo bewerkſtelli⸗ 
gen. — An unſerem Markt herrſchte große Luſtloſigkeit und 
konnten ſich Preiſe der vergangenen Woche ſelbſt für feine 
Qualitäten in den erſten Tagen nicht behaupten. Mittwoch 
trat beſſere Meinung auf und befeſtigten ſich Preiſe bei ei⸗ 
nem Umſatze von 1200 Laſten. Bezahlt wurde: 127—128/9 
1298. bunt 475 480 —490, 129—1328 2 492 — 
500, 127 1308 hellbunt 2 478—507%, 131-132 
510-520, 1318 hübſch bunt I 535, 131—132/— n 
hochbunt 520—530, 129/30—1338 fein hochbunt 540 
545, 1368 fein hochbunt glafig F 555, Alles er 888.— 
Für en nur vereinzelte Kaufluſt zu niebrigern, heute 
rezerer Begehr zu feſteren Preiſen. Umſatz ca. 700 Laſten. 
Loco und ſchwimmend 119—1218 f 309 —315,122—124 
2 318-321, 1251283 4 327, 380 9% 1254. Con. 
noiſſemente angekommener Ladungen nur mit garantixtem 
holländ. Qualitätsgewicht zu gleichen Preiſen unterzubringen. 
Auf Lieferung find nur 150 Laſten ae Juni-Juli reine Lie- 
ferung 1228 Minimalgewicht und geruchfrei zu ＋ 320 9 
1258 placirt. Lieferungswaare nut mit garantirtem Abladege⸗ 
wicht er Aukunftsgewicht war unverkäuflich Weiße Erbſ. nur in 
ſeiner ualität beliebt, oroinatreFutterwagre mußte billiger erlaſ⸗ 
jen werden. Umſatz 250 Laſten. Nach Qualität mit 306, 
312, 315, 318—325 beiahlt.— Von Gerſte wurden nur 16 
Laſten große 748 13.% zu 260 Ne 758 verkauft. — Der 
dieswöchentliche Umſas von Spiritus, beſtehend aus 85,000 
Quart, räumte ſich zu Anfang der Woche zu 15 , mußte 
aber IPäter auf 14% —14% AG >2r 8000 erlaſſen werden. 
ER ; n 

Abzegangen nach Danzig: Von Ca 12. Mai, 
John u. Mary, Hugh. (eis, 

Angekommen von Danzig: In Cronſtadt, 
16. Mal, Maſches Plaß, Kollmann; — 17. Mai, Jantie, 
Dovornbos. 


Beroniwortliser Kebacteur H. Ridert in Danzig. 


Ga nabm beute meine immer ſo freundliche 
Marie, im Alter von 1 Jahr 7 Monaten 
in Folge der Bräune zu ſich auf. 

— ere Freunden und Ver⸗ 
wandten zur Nachricht. 

Marienburg, den 23. Mai 1863. 
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Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung vom 22. Mai 1863 ift 
an demſelden Tage in unſer Handels⸗(Procuren⸗) 
Register unter No. 9% eingetragen, daß der hier 
ſige Kaufmann Bernhard Braune als Eigen⸗ 
thümer der bierjelbit unter der Firma: 

rd Braune 
beſtehenden Hanbelönieverlafjung (Firmenregiſter 
No 9200 725 den Philipp Braune zu Danzig 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 
Danzig, den 22. Mai 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Das am Naßgärtner Thore belegene Grund⸗ 
ins Naſſengarten No. 2, beſtehend aus einem 
bnhauſe nebſt Stallgebäude und circa 5 
Morgen Land, darunter 12 Morgen Pregel⸗ 
wieſen, ſoll vom 1. Juli c. ab, auf 12 Jahre, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir 
haben dazu einen Termin auf 
den 3. Juni er., 
220 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Secretariate anberaumt, und laden 
Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß 
aus ebernahine der Pachtung ein Capital von 
1500 bis 2000 Thlr. erforderlichſein dürfte, da 
weder lebendes noch todtes Inventarium vor⸗ 
nden iſt. Die Pachtbevingungen liegen in un⸗ 
erer Regiſtratur zur Enſicht aus. Das Grund⸗ 
kann jederzeit in Augenſchein genommen 
werden. 
Wrede agi Mai 1863. 
agiſtrat 


5 i te und Reſidenz⸗Stadt. 
12255 ag: 1107 


9 
Bekanntmachung. 
Nachdem die von den unterzeichneten Agen⸗ 
ten vertretene Allgemeine Renten-, Ca- 


ital- und Lebens-Versicherungsbank 


eutonia in Leipzig, neue durch außer⸗ 
ordentliche Billigkeit ſich auszeichnende Tarife 
veröffentlicht hat, empfehlen ſich dieſelben zur 
unentgeltlichen Vermittelung von Renten⸗ und 
Capital⸗Verſicherungen aller Art. Eine Kapital⸗ 
Verſicherung unter Verzicht auf Dividende von 
100 Thalern, beim Tode zahlbar, koſtet je nach 
dem Alter jährlich: bei 20 Jahren 1 Thlr. 17 

* 3 Pf., bei 30 Jahren 2 Thlr. 3 Ngr. 2 Pf., 
ei 40 Jahren 2 Ir. 25 Ngr., bei 50 Jahren 


Rudolph Hasse, Dan e 17. 
Jacob Danzig, Gr. Verßergaſſe er 
Hugo Scheller, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 8. 
Theodor Ripke, Langefuhr. } 

L. Schroetter, St. Albrecht bei Danzig. 
Apotbeker F. Runge, Prauſt bei Danzig. 
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unte 
Ein 


darin befindlichen Keſſel und der vorerwähnte 
Schleppfahn bingelegt werben. 
Der Schlußtermin iſt am 30. Mai, Abends 
6 Uhr, bis zu welcher Zeit Nachgebote ange⸗ 
nommen werden. Meiſtbietender hat eine Cau⸗ 
tion von fünfhundert Thaler mu deſtellen und 
bleibt an ſein Gebot bis zum 4. Juni, Mittags 
1 Übr, gebunden. Im Falle der Genehmigung 
erfolgt alsdann ſofort Zuſchlag und Uedergabe. 
Nähere Auskunft mündlich und ſchriftlich erthei⸗ 
len die Herren P. Bischof & Oo., ſowie 
der Unterzeichnete. 5 5 
5 Danzig, den 16. Mai 1863. 


di Hundt, 
11459] vereidigter Schiffemäfler. 


Des ‚Sonntagsblatt, Ru. 9 DON Kun 
Nuppius, (Preis ennige) i f 
kommen, No. 2 — 5 find vorräthig, No 1 wird 
gratis ausgerheilt. 1635 
a Th. uth, Langenmarkt 10, 
Cin 300 bis 350 Etr. Heu find in Einlage 
bei Elbing zu verkaufen und auf Verlangen 
in den Kahn zu liefern. 
(1616, Bertram. 


»i 


falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 


in ihrem Verhältniſſe zu Preußen und 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſſchiffahrt zwichen 
Hamburg und New⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonla, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 30. Mai, 
„ Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 13. Juni, 
5 Borntfia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 27, Inui, 
77 Saxonia, Capt. Trautmann am Sonnabend, den II. Juli, 
2 Seren Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 25. Juli, 
ermanda, Capf. Ehlers, im Bau begriffen. 
te Kajate. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. % 150, Pr. Ert. 00, Pr. Ert. 2a 60. 
„Nach Sonthampton & 4, £ 2. 10, 1. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New: York am 15. Junk per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 

Näheres zu erfahren dei Auguſt Bolten, m. Millers Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger endes für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten Ge: 
ueral⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 2, 
2 = deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt- und Special⸗ 
genten. 
Ferner erpedirt der oben genannte General Agent durch Vermittelung des derrn Auguſt 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Päcketſchiffe nach 
nebec. A 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ee 


— 
2 — — nennen 


Freundstück’s Hötel in Elbing, 


am alten Markt), 
im ſchönſten Theile der Stadt gelegen, nen und comfortabel eingerichtet, 
hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. : 

Den Herren Beſitzern 3 ich noch beſonders meine wohleingerich⸗ 
teten Stallungen und Wagengela 


Ferdinand Freundstück. 
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Hötel zum Preussischen Hof, 
Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt Zimmer zu billigen Preiſen. [926] 


Ein huͤbſches Gut, 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
ı M. von Königsberg, hart an der Chauſſee u. 


beziehen: 

N Eiſenbahnhalteſtelle gelegen, mit ſehr guten 235 

* 8 a 8 und 475 

Die polniſche Frage Peg. Ar 0 e, de eder zum 388. 
ten Theil Weizenbod., vollſt. Inventarium, Mil⸗ 
cherei, mit 10 % Abgaben belastet, will der 
Beſitzer, um ſich iu den Nuheſtand zu 
ſetzen, für einen ſoliden Preis, bei nur 6000 
KN. Anzahlung, verkaufen. 11545 

Näheres hierüber ertheilt 


E. L. Wurtemberg, Elbing. 
Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, weiſet Selbſikäufern nach [1296] 


h. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 
in Geſchäfts Haus mit Schank igk. 
Gere tn 
3,500 Thlr. ſofort zu verk. Näh. Vorſt. Graben 13. 


Den Herren 
Apothekern und Droguiſten 


die Anzeige, daß Sie außer weißem und grauem 
liegenpapier auch rothes in bekannter kräftiger 
Waare durch mich beziehen können. 
Berlin, den 20. Mai 1863. 
C. N. Endenthum, 
15921 Linienſtraße No. 104, 


Spritzenſchläuche 
von Leder, mit Kupfer genietet, Feuer eimer, 
Dueibriemen, hanfene Spritzenſchläuche, welche 
immer auf Lager vorräthig ſind, empfiehlt 
E. Er ener 
in Danzig, 3 Damm No. 2. 


Portland⸗Cement, 


det hier Wine, empfehle ement⸗ Fabrit in 
„Rob“ Reichenberg, 


[4491] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 ſtets zu haben. 


1114 W. Wirthschaft. 


Deutſchland. 
Von 
Dr. Theodor Sträter, 

6 Bogen in 8°, 12 Sgr. oder 42 kr. 

Kurz, ſcharf und klar e nt giebt 
der Verfaſſer in dieſer Schrift die weſentlichen 
hiſtoriſchen Grundlagen zu einer richtigen Be⸗ 
urtheiſung dieſer Frage und faßt hierauf fußend 
am Schluß die Aufgabe einer deutſchnationalen 
Politik zuſammen. Inhaltsüberſicht: I. Innere 
und äußere Verhältniſſe der polniſchen Wahl⸗ 
monarchie vor 1772. II. Die erſte Theilung im 
Jahre 1772, III. Die Verfaſſung vom 3 Mai 
1791 und die zweite Theilung Polens im J. 
1793. IV. Kosziusko's Verſchwörung und die 
dritte Theilung. „Finis Poloniae“ 1795, V. 
Die poln ſche Revolution von 1830—31. VI. Die 
letzten Erhebungen von 1846, 1848 und die 
neueſte von 1863. VII. Reſultate. 


Die polniſche Frage hat auf der europäiſchen 
Tagesordnung durch die neueſte Erh bung Po⸗ 
lens und durch die Stellung, welche die Gabi: 
netspolitik in Deutſchland dazu genommen, eine 
ſo gefahrdrohende Bedeutung für Deutſchland 

ewonnen, daß es die Pflicht jedes denkenden 
reundes des Vaterlandes iſt, ſich Diele, bren⸗ 
nende Tagesfrage in ihrer ganzen Tragweite 
klar zu machen. Hierzu beizutragen, iſt die Auf⸗ 
gabe, welche die obige Schrift ſich geſtellt und 
gewiſſenhaft zu erfüllen beſtrebt iſt. Das Büch⸗ 
lein darf darum zur weiteſten Verbreitung em⸗ 
pfohlen wer 11326 


den. 5 32 1 
J. Streits Ver lagsbuchhandlung 
in Coburg. 
Boonekamp of Maag Bitter, 


| 
vom alleinigen Erfinder M. v. Boo- | 
nekamp, der bewährteste Liqueur 
zur Stärkung des Magens etc. em- 
pfiehlt in Originalflaschen u. Ge- 
binden zu Fabrikpreisen, Wieder- 
| 


4701 


verkäufern mit Rabatt, 
F. W. Liebert in Danzig, 


Haupt- Niederlage Vorst. Graben 
29 m. (1833) 


BE Sutsverkauf. 


Ein Rittergut in Oſtpr., 1 Wi. von der 
Chaſſ ee, 13 M. vom Abſaßzort gelegen, 1900 
Mrg. incl. 500 Meg. Buchen⸗ und Kiefernwald, 
compl. Inventarium incl. Schafe rei, Brennerei 
und baare Gefälle, gut. Gebd., feit, Hypothel., 
Preis 60,000 Ag, bei 20,000 % Anzahl. 

Näheres ertheilt , 1545] 

„Ee. Würtemberg, Eihing. 
Polnischer Kientheer 
in feiniter a 5 & pio Tonne, bei 
[465] 2 ri 


Lein⸗ und Hanfſaat, Linſen, dene. 
and» 


1463, 1476 und 1483 kauft 
zurück die Expedition. 


ft. Friedr. Keck. 


Ein Commis der deutsch und polnich fpridt, 
das * terial, und Eiſengeſchäft erlernt hat 
und gute Zeuguiſſe befigt, findet eine Stelle 


zum 1. Juli c. dei 
(5151 N. Vaecker in Miewe, 
HInſtändige junge Leute, mit den nötbigen 
Kemitniſſen, welche die Landwirthſchaft und 
das Polizeiweſen erlernen, gleichzeitig aber die 
Geſchäfte eines Poſt⸗Expeditions⸗ Gehilfen für 
den Ort gegen freie Station und eine ange⸗ 
meſſene Geldentſchädigung übernehmen wollen, 
können ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. Juni d. J. perſönlich oder ſchriſtlich bei 
dem Schulzenamte in Schiewenhorſt mel⸗ 
den. 11541 
Ein tüchtiger Deſtillateur⸗Gehilfe, der bereits 
mehrere Jahre in dieſer Branche fungirt 
und ſein Fach gründlich verſteht, findet unter 
annehmbaren Bedingungen eine 5 Stel⸗ 


lung bei U } 
Max Neufeld in Poſen. 
Ein practiſch erfahrener, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen und Empfehlungen verſehener 2. In⸗ 
pector ſucht als ſolcher von ſogleich oder zu 
Johanni eine Stelle. Gefällige 19 unter 
Chiffre 14. 11s werden in der Expedition 
vieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, moſ. Glaubens, der das 
Manufactur Waaren⸗Geſchaͤft erlernt — 
kann unter ſoliden Anſprüchen bei mir ſofort 
eintreten. Reflectirende wollen ſich franco an 
mich wenden. 632 
_ Berbinand Meyer in Conz 
2 7 * 
Weisberg's Hötel, Berlin, 


früher . 
Hotel de Pologne, 
Deſſanerſtraße Sfr 536 
zwiſchen der Anhalt ſchen und Potsdamer Eis 
ſenbahn, empfiehlt ſich den geehrten reiſenden 
Herrſchaften beſtens. [1339] 


Dresden, 


Heinemann’s Hötel 

lzur Stadt Leipzig 1 
in Dresden neu gebaut, 90 immer, bietet alle 
Bequemlichkeiten, welche Reiſende beanſpruchen 
können. Die Preiſe ſind ſehr billig 9822 


Zimmer im 1. Stock 123 Sgr., im 2. 
Sgr., um gütige Berüchſichtigung bittet 
11438 W. Heinemann, 


Er Beſitzer des Hotels zur Stadt Leipzig. 
Wo bend meiner Abweſenheit von Danzig 

wird Herr Aſſeſſor Gruenberg mich in 
meinen Amts⸗Geſchäften vertreten. 1 

Danzig, den 15. Mai 1863. 
Der Juſtiz⸗Rath 
Liebert. 

4 wohne jezt vorläufig Heilige⸗Gelſtgaſſe 

102, (gerade über der Königl. Kapelle), wo⸗ 
hin auch das Bureau und Comptoir aus der 
Frauengaſſe 48, wegen drohendem Einſturz des 
Hauſes verlegt iſt. 14 

G. Voigt, Commiſſionair und Actuar q 
9 x mi re Pa 3 
Thorn. Lieut. v. Meng n. Fam. a. 9 
Kreisrichter v. Lyekowsti n. Gem. a. Strasburg. 
Gutsbeſ. v. Zilinski a. Warſchau, Livius n. 
Tocht. a. Pirre. Ritiergutsbel. Gottliebſohn a. 
Niepoczlowiz. Oberamtm. Richter a. Frankfurt. 
Kaufl. Brinkmann a. Glauchau, Schoeller a. 
Düren, Gottheil a. Königsberg. Fr. Thomas a. 
Ingerburg. Dom.⸗Pächt. Hagen n. G. a Sobbowitz. 

Hotel de Berlin: Obriſt v. Falkenſtein n. 
Fat. a. Schweidnitz. Telegraphen⸗Inſpector 
Albrecht a. Breslau. Kaufl Dähne u. 4. 
Berlin, Pfeihl a. Stettin, Poſamanski a. Glauchau. 

Hotel de Thorn: Kaufl. Leutner a. Leipzig, 
Burchardi a. Chemnitz, Roſenberg a. Berlin. 
Gutsbeſ. Lederer a. Trobinken, Weſſel n. Gem. 
a. Stüblau. Ober⸗Inſp. Dirckſen a. Bronkow. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Puſtar a. 
Wendfie. Gutsbeſ. Ziehm a. Adl. Liebenau. 
Kreisrichter Anfft a. Schoeneck. Rechts⸗Anwalt 
Malliſon a. Carthaus. Wirthſchafts⸗Inſpector 
Krauſe a. Subkau. Kaufm. Rieſe a. Lauenburg. 
Gymnaſtaſt Sudow a. Breslau. 

Schmelzers Hotel: Kaufl. Wolff a. Eiſe⸗ 
nach, Löwenſtein u. Uding a. Berlin, Joachim⸗ 
fopn a Koliebken, Dulitz a. Solingen, Straßner 
a Frankfurt a. M., Eberius a. Mühlhausen i. Th. 

Preußiſcher Hof: Kaufm. Kieswald a. 
Culm. Reſtaurateur Hennig a. Marienwerder. 
Oeconom Sand a. Lauenburg. 

Elbing, den 15. Mai. 

Zu den erfreulichen Neuerungen, welche in 
jüngſter Zeit hier ins Leben getreten und den 
offentlichen Verkehr weſentlich fördern hel⸗ 
fen werben, gehört auch die Erbffnung des 
Freundſtück'ſchen Hotels. — Daſſelbe, im 
frequenteſten Stapttheil an der weſtlichen Seite 
des alten Markts gelegen, iſt von dem Beliger 
durchaus neu und den heutigen Anſprüchen ge⸗ 
mäß comfortabel, ja man könnte ſogur jagen: 
luxuriös eingerichtet. - 

Es iſt zwar hier kein Mangel an Hotels, 
doch waren einestheils die Lage, andererſeits die 
Einrichtung derſelben den Wünſchen aller 
ſenden, welche nam ntlich ein ruhiges und ele⸗ 

antes Quartier verlangten, nicht mehr ent⸗ 
prochend. 

Nach dem Augenſchein kann man ſich der 

Hoffnung hingeben, daß das neue Etabliſſement 

bald Anerkennung finden wird, indem der Be⸗ 
figer für alle, den Reiſenden fo nöthigen Be⸗ 
quemlichtkeiten wie auch für eine excellente Küche 

und vorzügliche Weine insbeſonvere Sorge ge⸗ 

tragen, da mit dem Hotel zugleich eine ſeit Jih⸗ 

ren beſtehende, durch ihre Reellität weit renom⸗ 

mirte Weinhandlung verbunden iſt. 

Den Beſuchern dieſer freundlichen Stadt, 
mit ihrer zu Ausflüchten in die romantiſchen 
Waldpartien verlockenden Umgegend, dem See⸗ 
bad Kahl erg und dem oberländiſchen Kanal, ſei 
ſomit das Freundſtück ſche Hotel als Abſtel⸗ 
gequartiev aus beſter Ueberzeugung dringend 
empfohlen. 

11639] Ein Reiſender. 

Druck und 1 A. W. Kafemaun 


anzig. 


“| 


